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Gebäude
Rupperswil,  8.11.2008

Fachliche und finanzielle Unterstützung 
abholen

Werner Leuthard 
Fachstelle Energie



Buchs, 21. Oktober 2008

Handlungsbedarf

Ressourcen sind beschränkt

• Öl     gesicherte Reichweite ~ 40 Jahre
• Gas  gesicherte Reichweite ~ 50 Jahre

Umweltbelastung durch fossile Energieträger

• Temperaturerhöhung
• Klimaveränderung
• Umweltschäden

Reichweite Erdöl
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Quelle: Dr. Werner Zittel L-B-Systemtechnik, Ottobrunn zittel@lbst.de
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Quelle: ©Chappatte, http://www.globecartoon.com
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Das Klima verändert sich

Intergovernmental Panel on Climate
Change (IPCC)
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Die Klimaveränderung findet bei uns statt…
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Handlungsbedarf Umweltproblematik

Quelle AZWindisch 2005



Buchs, 21. Oktober 2008



Buchs, 21. Oktober 2008

• Vision 2000 Watt-Gesellschaft

• Verbesserung CO2-Bilanz

• Versorgungssicherheit

• Stärkung Energiekanton AG

Wir müssen handeln 
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Hauptausrichtung 1
Unterstützung Vision „2000 Watt-Gesellschaft 2050“

6000 WattSchweizHeute
2000 WattWeltHeute

2000 WattSchweiz2050 ?
2000 WattSchweiz1960
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CO2 - Emission pro Kopf
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Globaler Durchschnitt
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Quelle OECD/IEA; Datenjahr 2003
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Wieviel verbrennt
Ihr Haus per m² ?

Schwerpunkt Gebäude



Buchs, 21. Oktober 2008

Wärmeverluste
Richtwerte

Lüftung
ca. 20%

Wand
ca. 22%

Dach
ca. 23%

Fenster
ca. 25%

Keller
ca. 10%
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Energiekennzahlen
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Weichen rechtzeitig richtig stellen…
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Direkte Massnahmen Förderungen

Wärmepumpen

Erdsonden oder Grundwasser
bei Ersatz einer Oel-, Gas oder Elektroheizung

Holzfeuerungsanlagen
Vollheizung, keine Zimmeröfen

Sonnenkollektoranlagen für Warmwasser

Erneuerung
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Informationen Online
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• Gesuchsformulare online unter www.stiftungklimarappen.ch

• Kantonale Energiefachstelle macht Vorprüfung

• Definitive Prüfung und Entscheid durch von der Stiftung geführten 
Bearbeitungszentren in Zürich und La Sagne

• Kontaktstelle für Fragen sind die Bearbeitungszentren 
Telefonnummer 0840 220 220
(Bedient von 08.30 – 12.00 Uhr / 13.30 – 16.00 Uhr)
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Beispiel Thermostatventile

Nachrüsten: 
Investition macht sich nach 1 bis 2 Jahren bezahlt

20 % :

Wohnen: 1 Grad weniger heizen  � 6 % weniger Energie
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Langsamverkehr:
Mit dem Velo zur Kirche
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Licht

• Erleuchtung: richtige Beleuchtung

• Lichtverschmutzung

Lichtverschmutzung

NDS-U Diplomarbeit 2002
Die Lichtverschmutzung
in der Schweiz
Mögliche Auswirkungen 
und
praktische Lösungsansätze
René L. Kobler
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Folgen der Lichtverschmutzung

Auswirkungen auf Menschen
Das verschmelzen der Nacht zum Tag hat ungeahnte Folgen. So beruht ein Teil unserer Hormonproduktion auf dem tageszeitlichen Wechsel von hell und 
dunkel. Eine längere Störung dieses natürlichen Rhytmus kann Krankheit zur Folge haben.

Sicherheitsverlust
Die Aussage «Licht = Sicherheit» stimmt nur bedingt. Schlecht abgeblendete oder zu helle Lampen blenden: Das Auge adaptiert an das helle Licht. Durch 
die Adaption wird der Nebenraum schlechter erkennbar. Dies vermindert die Sicherheit im Strassen- und Luftverkehr und kann zudem Überfälle und 
Einbrüche begünstigen.

• Empfindliche Störung von Fauna und Flora
Nachtaktive Tiere werden durch das zunehmende Ausbleiben der dunklen Nacht in ihrem Verhalten empfindlich gestört. Dies führt zur Gefährdung 
nächtlicher Ökosysteme. Lichtquellen und -glocken führen nachts ziehende Vögel in die Irre. Die Tiere bezahlen dies häufig mit ihrem Leben. 
Strassenlampen ziehen nachtaktive Insekten (z.B. Nachtfalter und Käfer) zu dutzenden an. Die Insekten werden so zur leichten Beute und können sich 
nicht mehr fortpflanzen. Negative Auswirkungen von künstlichem Licht sind bekannt auf Algen, Wasserflöhe, Fische, Amphibien und Schildkröten. 
Pflanzen blühen früher als in der Natur üblich und können so dem Frost zum Opfer fallen.

Unnötige Kosten
Alles in die Atmosphäre und den Weltraum abgestrahlte Licht verpufft ungenutzt und verursacht unnötige Kosten.

• Lichtgestaltung
Zu hell ausgeleuchtete Aussenräume schränken die Lichtgestaltung stark ein. Der gestalterische Einsatz von Kunstlicht setzt eine dunkle Umgebung 
voraus, da sonst der Kontrast fehlt.

• Verschwinden des Sternenhimmels
Durch die Aufhellung des Nachthimmels erscheint dieser fast sternenlos. Dadurch geht eine jahrtausend alte Inspirationsquelle der Menschheit verloren.

Was kann man gegen Lichtverschmutzung tun?
• Von oben statt von unten beleuchten 
• Lampen und Leuchtreklamen abschirmen 
• Zielgerichtet beleuchten 
• Beleuchtungsstärke und -art den Verhältnissen anpassen 
• Beleuchtung zeitlich begrenzen 
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Herzlichen Dank 
für Ihre 
Aufmerksamkeit


